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für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 


um 11 Uhr 15 Minuten. 


8 nung ein: 


ö zu laſſiren. a 
wei Wahlbezirke gebildet, in dem einen Wahlbezirk 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
nit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 


mit Landbriefttägergeld 2 Mark 50 


Abend Ausgabe & 


Abounemtnts⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Februar und März 


mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
35. Plenarſitzung vom 26. Januar. 
Bräfident v. Leveß ow eröffnet die Sitzung 


Eingegangen iſt eine Nachweiſung des Beſitz⸗ 
ſtandes des Reiches an Grundstücken bezw. der in 
dem Befisftande ſtattgehabten Veränderungen. 
Das Haus tritt ſofort in die Tagesord⸗ 


J. Bericht der Wahlprüfungskommiſſion über 
die Wahl des Abg. Riekert im 14. Wahlkreiſe 
des Königreichs Württemberg. 

Die Kommiſſion beantragt die Beanſtandung 
der Wahl und an den Herrn Reichskanzler das 
Krſuchen zu richten, über die im Proteſte behaup⸗ 


teten Unregelmäßigkeiten und Verſtöße gegen das 


Wahlreglement die e Erhebungen anzu⸗ 
ftellen. 

Abg. Pariſius beantragt, die Wahl jofort 
In der Stadt Geislingen wurden 


hatten die Wähler von A—K, in dem zweiten die 


5 = 10 12 wählen, und beide Wahl 
he ee, en ſich in ein und demſelben Gebäude, Derſele. 
worin eine offenbare Verletzung des $ 6 des 
Mahlgeſetzes zu finden ſei, 


welcher vorſchreibt, daß 
die Wahlbezirke räumlich abgegrenzt und thunlichſt 
abgerundet werden müſſen. Dieſer offenbaren Ge⸗ 


fſetzesverletzung gegenüber genüge nicht eine Rüge 


des Wahlkommiſſars, es müſſe vielmehr die Kaſſa⸗ 
tion der Wahl ſofort erfolgen. f 

Es erhebt ſich über dieſen Antrag eine län⸗ 
gere Debatte, in welcher für denjelben die Abgg. 
Dr. Lieber und Dirichlet eintraten; gegen 
denſelben und für den Kommiſſionsantrag ſprachen 
die Abgg. v. Kardorff, Frhr. v. Min ni⸗ 
ee Frhr. v. Malkabn-Gülsg, Frhr. 
v. Unruh Brühl und Regierungs⸗Kommiſſar 
Bei der Abſtimmung wird unter 
ae es des Antrages Pariſius der An- 
98 der Kommiſſion mit ſehr großer man 
angenommen. 

II. Bericht der een über 
die Wahl des Abg. Groß im 1. Wahlkreiſe des 
Regterungs-Beiirks Pfalz. 

Die Kommiſſton beantragt die Wahl für gültig 
zu erklären. 

Der Antrag der Kommiſſion wird nach kurzer 


K ach angenommen. 


' III. Mehrere Petitionen werden als zur Er⸗ 
ürterung im Plenum für ungeeignet erklärt. 

IV. Beratbung der auf Grund des § 139e 
der Gewerbeordnung durch Beſchluß des Bundes⸗ 
path getroffenen Beſtimmungen über die Be⸗ 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Steinkohlenberg⸗ 
werken. 

Nach § 139 der Gewerbeordnung, welcher 


nach 8 164 Abſ. 3 daſelbſt auch auf Bergwerke 


Anwendung findet, können durch Beſchluß des Bun⸗ 


desraths für gewiſſe Fabriken Ausnahmen von der 
im $ 135 bj. 2— 4 und im 5 136 der Ge⸗ 
werbeordnung für die Verwendung jugendlicher Ar⸗ 


beiter vorhergeſehenen Beſchränkungen nachgelaſſen 
werden. Die Durchführung dieſer geſetzlichen Be⸗ 
ſchränkungen hat nach der Angabe des Bundes- 
rathes in den niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen und baieriſchen 
Steinkohlen⸗Bergwerken Schwierigkeiten gefunden. 
Die Anzahl der bei dieſem Bergbau beſchäftig en 
jugendlichen Arbeiter iſt eine ſehr erhebliche. Ihre 
Arbeiten ſtehen in unmittelbarem Zuſammenhange 

mit der Förderung, Separation und Verladung der 
Kohlen. Sie müſſen ihrer Natur nach während der 
ganzen Schichtzeit, in welcher die Förderung der 
Kohlen vor ſich geht, ihren Fortgang nehmen, und 
es iſt deshalb nach der Denkſchrift des Bundesraths 
unausführbar, daß den Knaben, welche ſie zu ver⸗ 
richten haben, Pauſen von einhalb- bis einſtündiger 
Dauer gewährt werden, wie ſolche durch § 136 
der Gewerbeordnung befohlen 


und gleichmäßige f 


Wee 
S 


Pfennige. W. 


We 


Zeitabſchnitte, Vormittags, Mittags und Nachmittags 
verlangt werden. Ebenſo hat ſich aus den beſte⸗ 
henden Verhältniſſen heraus das Bedürfniß ergeben, 
den Aufenthalt der jungen Leute 
Pauſen in den Arbeitsräumen ohne Einſchränkung 


drei nach Lage und Dauer feſt begrenzten Pauſen 
mehrere in ihrer Dauer und Zeitfolge unbeſtimmte 
Pauſen von einer angemefjengn Gejamminauer treten 
zu laſſen. 

Abg. Dr. 
zu beſchließen, auf Grund des § 139 U der Ge⸗ 
werbeordnung Abſatz 3 zu verlangen, daß die 
durch Beſchluß des Bundesraths getroffenen Beſtim⸗ 
mungen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter 
auf F außer Kraft geſetzt 
werden. 

Der Ae fee befürwortet ſeinen 
Antrag zur Annahme, indem er ausführt, daß die 
Bergwerksbetriebe nicht unter die Beſtimmungen des 
$ 139 der Gewerbeordnung fallen. Es ſei in 
demſelben nur von ſolchen Betrieben die Rede, 
welche an regelmäßige Tag⸗ und Nachtarbeit ge⸗ 
bunden ſind. Es werde alſo Niemand behaupten 
können, daß die Ausnahmebeſtimmungen durch die 
Natur des Betriebes geboten ſeien. Auch gehe aus 
den Berichten der Fabrikinſpektoren hervor, daß in 
zahlreichen Steinkohlenbergwerken, insbeſondere in 


des § 136 der Gewerbeordnung ohne Störung des 
Betriebes zur Ausführung gelangen. 


Regierungskommiſſar Regierungsrath Freiherr 


licher Erwägung aller einſchlägigen Verb 
e ſel hervorgegangen aus den 

ves preußiſchen Miniſteriums für öffentliche Arbeiten. 
In demſelben Sinne hätten ſich auch ſolche Perſo⸗ 
nen geäußert, welche jahrelang größere Bergwerks⸗ 
unternebmungen geleitet, und ebenſo die baieriſchen 
und ſächſiſchen Bergwerksbehörden. Wenn behaup⸗ 
tet worden, daß dieſer Beſchluß des Bundesraths 
hervorgegangen ſei aus Konnivenz gegen die Berg⸗ 
werksunternehmer, um dieſen billigere Arbeitskräfte 


den Ausſchlag für denſelben habe lediglich die Rück⸗ 
ficht auf die Förderung des Wo hles der Arbeiter 
gegeben. 

Der Redner empfiehlt, indem er im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede ſehr ausführlich die Verhältniſſe 
der Bergwerksarbeiter erörtert, die Ablehnung des 
Antrages Hirſch. i 

Abg. Dr Franz ſtimmt der Tendenz des 
Bundesrathsbeſchluſſes zu, er wünſcht aber eine da⸗ 
hingehende erläuternde Beſtimmung, daß die Be⸗ 


auf ſolche Arbeiten zu beſchränken habe, welche in 
engerem Zuſammenhange mit der Kohlenförderung 
ſtehen. 

Abg. Leuſchner (Eisleben) kommt zu dem 
gegenſätzlichen Reſultat, wie der Abg. Hirſch. Er 
hält die Verordnung des Bundesraths im Intereſſe 
der Arbeiter. Daß das Familienleben dadurch be⸗ 
ſonders begünſtigt werde, das könne er allerdings 
nicht behaupten; 
Dinge. Nach feinen Erfahrungen jei der Beſchluß 
des Bundesraths vollkommen gerechtfertigt, derſelbe 
habe auch nach keiner Richtung hin irgend welche 
Bevenken hervorgerufen. Er werde gegen den An⸗ 


ſtimmen. 

Abg. Dr Hammacher tritt ebenfalls dem 
Antrage Hirſch entgegen. Man könne dem Bun⸗ 
desrath nur dankbar dafür fein, daß er einen ge⸗ 
ſetzlichen Zuſtand geſchaffen, durch welchen keinerlei 
Intereſſen geſchädigt würden. Redner beſtreitet, 
daß das ſittliche Leben der Arbeiter durch dieſe An⸗ 
ordnungen irgendwie Schaden leide. Aus ſeinen 
eigenen Erfahrungen könne er verſichern, daß gerade 
die jungen Leute aus den Bergwerken die tüchtigſten 
Soldaten werden. Auch dieſer Redner behauptet, 
er daß dieſe Verordnung weit mehr aus dem Dringen- 
den Wunſche der Arbeitnehmer als der Arbeitgeber 
hervorgegangen ſel. 

Abg. Stötzel: Er könne ſich für den An⸗ 
trag Hirſch nicht erklären, und zwar im Intereſſe 
der Arbeitnehmer ſelbſt. Trotzdem glaube er, daß 
de Beſtimmungen des Bundesrathes doch etwas zu 
weit gehen, und es ſei zu bedauern, daß man die 
zunächſt Betheiligten, die Arbeiter ſelbſt, nicht vorher 
gehört habe. Er ſchließe ſich deshalb dem Antrage 


während der 


zu geſtatten, und an die Stelle der vorgeſchriebenen 


Hirſch und Genoſſen beantragen. 


denen des Königreichs Sachſen, die Beſchränkungen 


v. Heyden ⸗Ryntſch erklärt, daß der Beſchluß 


des Bundesraths gefaßt worden jei nach gründ⸗ us = 
a RB 


zuzuwenden, jo ſei das nicht richtig; im Gegentheil, 


ſchäftigung jugendlicher Arbeiter beim Bergbau ſich 


aber das liege in der Natur der 


trag Hirſch und eventuell für den Antrag Franz 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzelle 15 Pfennige. 
Redaftien, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
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Stettin, Kirchplatz Nr. 


Franz an und ſpreche nur den Wunſch aus, daß 
die Aufſicht über die Arbeiten der jugendlichen Ar- 
beiter mit möglichſter Strenge geführt werden möge. 

Die Diekuſſion wird geſchloſſen. 

Der Antrag des Abg. Dr. Hirſch wird abge⸗ 
lehnt, der Antrag des Abg. Dr. Franz dagegen ange⸗ 
nommen. 

Das Haus ſetzt 88 dritte Berathung 
des Etats fort und tritt die Spezial⸗Bera⸗ 
thung ein. 

Auf Antrag des Abg. Richter (Hagen) be⸗ 
ſchließt das Haus, nach Erledigung des Etats für 
den Reichstag in die Berathung des Kapitel 6 der 
einmaligen Ausgaben (Unteroffizier Vorſchule in 
Neu⸗Breiſach) einzutreten. 

Bei dem Etat des Reichstages ſucht Abg. 
Rickert nachzuweiſen, daß die dem Reichstage 
vorgelegte Wahlſtatiſtik an weſentlichen Irrthümern 
leide und den daraus gezogenen Schlüſſen des 
Reichskanzlers die richtige Grundlage fehle. 

Abg. Grillenberger führt Beſchwerde 
über d. unwürdige polizeiliche Ueberwachung der 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, welche die Würde 
des Reichstages verletze. 

Abg. d. Stauffenberg beantragt die 
Kreirung einer Aſſiſtentenſtelle für den Bibliothekar 
des Reichstages, deſſen Geſchäfte außerordentlich zu⸗ 
genommen haben, mit 3000 Mark Gehalt. 

Der Antrag wird angenommen. 

Darauf tritt das Haus in die Berathung des 
Kap. 6, Tit. 5a, der einmaligen Ausgaben, zu 
welchem Abg. d. Maſſſoſw die Mlevereinſtedung 
des in zweiter Leſung geſtrichenen Titels: „Zur 
Errichtung eines Militär⸗Knaben Erziehungs⸗Inſti⸗ 


ate 290,000 Mark“ 


für den Fal der Ablehnung dieſes Antrages bean fer re > Si 5 
inneren Reibungen möglicht vermieden, die trinke 


tragt Abg. v. Benda den Titel in folgender 
Faſſung zu bewilligen: „Zur Errichtung einer Un⸗ 


terofſizier „ Vorſchule in Neu Breiſach erſte Rate 


290,000 Mark.“ 5 

Es erhebt ſich über dieſe Anträge abermals 
eine längere Debatte, in welcher zunächſt der Abg. 
v. Maſſew ſeinen Antrag durch Anrufung des 
Patriotismus des Reichstages begründet, während 
Abg. Rickert die Ablehnung dieſes Antrages 
„zur Zeit“ empfiehlt, weil noch kein Plan für die 
Vorſchule vorgelegt ſei und der Reichstag ſeinen 
Patriotismus durch die einſtimmige Bewilligung 
des Kaiſer⸗Palaſtes in Straßburg bewieſen habe. 

Kriegsminiſter B. Kamecke weiſt die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit einer ſolchen Schule für El⸗ 
ſaß⸗Lothringen nach, während Abg. Richter 
(Hagen) das Bedürfniß für dieſe Schule beſtreitet 
und die Forderung der Regicrung bekämpft, weil er 
eine entjchledene Abneigung gegen Internate habe 
ſind das Syſtem der Standesſchulen nicht verallge⸗ 
meinert wiſſen wolle. Auch vom finanziellen Stand⸗ 
punkt aus bekämpft Redner die Forderung, indem 
er bemerkt, daß die laufenden Unterhaltungskoſten 
circa 300,000 Mark betragen würden — gerade 
die Summe, welche in Preußen noch fehle, um die 
Pruſion der armen Volkeſchullehrer auf 600 Mark 
zu bringen. 

Nachdem Abg. Peterſen den Antrag v. 
Benda unterſtützt, werden die Anträge v. Maſſow 
und v. Benda zur ſchleunigen Berichterſtattung an 
die Budget⸗Kommiſſion gewieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 10%), Uhr. 

Schluß 5 Uhr. a 

Deutſchland. 

Berlin, 26. Januar. Auf Grund der 
Vorſchrift im § 12 des Reichs Eigenthumsgeſetzes 
vom 25. Mai 1873 hat der Reichskanzler dem 
Bundesrath in Verfolg der Vorlage vom 18. Fe⸗ 
bruar v. Is. eine weitere Nachweiſung der Verän⸗ 
derungen im Beſtande der Grundſtücke, welche das 
Reich durch ſpeziellen Rechtstitel erworben hat, vor⸗ 
gelegt. 


Berlin, 26. Januar. Der Miniſter des 
Innern hat bezüglich der Arbeiten in den 


Strafanſtalten in Rückſicht auf die viel⸗ 
fachen Beſchwerden der Handwerksmeiſter, daß die 


Arbeitsunternehmer, wenn fie dafelbſt nach Maß 
und auf Beſtellung arbeiten laſſen, das Handwerk 


ſchädigen, neue Beſtimmungen eintreten laſſen. Durch 
ein Reſkript vom Jahre 1810 war angeordnet, 
daß die Uebertragung von Arbeitskräften in den 
Strafanſtalten an Handwerksmeiſter zwar geſtattet e 


ne gilt, Unterofftier-Verſchule, in Aue 
fie Nat 


ſein ſolle, aber nur inſofern, als davurch der freien 
Handwerksarbeit keine läſtige Konkurrenz gemacht 
werde. Es wurde vorausgeſetzt, daß Handwerks⸗ 
meiſter am Ort zwar Arbeiten en gros, aber nicht 
nach Maß und Beſtellung arbeiten ließen. Jeßzt 
hat der Miniſter unterm 13. d. M. beſtimmt, daß 
die Strafanſtalts⸗Verwaltungen in die Arbeitsver⸗ 
träge mit den Unternehmern eine entſprechende Ver⸗ 
pflichtung durch Feſtſetzung von Konventionalſtrafen 
verſchärfen ſollen. Arbeiten für beſtimmte Perſonen, 
welche am Ort der Strafanſtalt, welche nicht meh 
als 5 Gefangene beſchäftigen, derſelben Beſchrän⸗ 
fung unterworfen worden, mit der Maßgabe, daß 
fie ſich der Gefangenen auch zu Flick⸗ und Repa⸗ 


ratur-Arbeiten nur in beſchränktem Maße bedletzen 


dürfen. 

— Fürſt Fugger hat gelegentlich ſeiner 
25jährigen Hochzeitsfeſer zwei ſehr großartige Ge⸗ 
ſchenke gemacht, nämlich erſtens 100,000 Mark, 
um durch Verwendung der Zinſen aus Wenſelden 
der ſtehenden Theatermiſere in Augsburg möglichſt 
abzuhelfen, zweitens 100,000 Mark, über deren 
Verwendung ihm der Magiſtrat von Augsburg Bor- 
s unterbreiten ſoll. e 

Ausland. 

Wien, 24. Januar. Das „N. W. Ache a 
ſchreibt: 

Den Journalen wurde heute bekannt 9 daß 
außerordentliche Zeiten eingetreten find. Der Stagz 
befindet ſich in einer Kriegslage und es dürfen da⸗ 
her nach dem Geſetze keine Mittheilungen über 
Truppenbewegungen, über militäriſche Borlehrungen 
und ähnliche Dinge veröffentlicht werden. Man 
Zeit, 


da der 


1 alle kraft und alle At 
agauf die 


Kämpfe möglichſt hintenangehalten werden jollen, 

Indeſſen, gerade dieſer Moment scheint der herr⸗ 
ſchenden Partei der richtige zu ſein, um ihre Pläne 
zu realiſtren und ihren Wünſchen Befriedigung I 
verſchaffen. Das Miniſterkum if auf die Unter- 

ſtützung dieſer Partei „angewieſen, und hat 2 
auch längere Zeit lavirt und ſich den ertremſten 
Forderungen derſelben zu entziehen geſucht; fetzt 
muß es ſich fügen, jetzt, wo die Regierung noch 
ganz andere Forderungen an das Parlament zu 
ſtellen haben wird, als die Bewilligung des Bud⸗ 

gets. Ein Druck des Exekutiokomitees der Rechten. 
hat daher genügt, um das Miniſterinm zur uußer 
ſten Eile zu veranlaſſen, damit die „Novelle zum 
Volksſchulgeſetze“ dem Parlamente vorgelegt werden 
könne. Das geſchah im Herrenhauſe, und im Ab 

geordnetenhauſe hat die Partei ſelbſt Sorge getra⸗ 

gen, daß eine „Novelle zum Gewerbegeſetze“ "fertig 
geſtellt werde. Volksſchul- und Gewerbegeſetz find 
Produlte deſſelben Geiſtes, derſelben Weltanſchanung, 
derſelben ſozlalen Begriffe, und die Reform unſerer 
Geſetzgebung nach rückwärts iſt nun förmlich 555 

augurirt worden. 

Wien, 25. Januar. Mit Much af bie 
durch die „odwaltenden Umſtände“ begründete Er⸗ 
innerung der Poltzei, von welcher wir oben Kennt⸗ 
niß gaben, ſind wir genöthigt, die uns unter dem 
geſtrigen Datum zugekommenen telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen aus Pola zu unterdrücken. Aus Ragusa wird 
uns unter dem 24. d. M. telegrappirt :" In Trebinze 
wurde gelegentlich einer Hausſuchung eine Prolla⸗ 
mation aufgefunden. Dieſelbe iſt in ſerbiſchet 
Sprache abgefaßt, auf ſchlechtem Papier mit cprillt. 
ſchen Leitern gedruckt, ohne Angabe des Drudortes. 
Die Proklamation iſt „An das Volk!“ überſchrie⸗ 
ben und trägt keine Unterſchriſt. 
es: „Der Kampf, den unſere Väter ſeit Jahrhun⸗ 
derten geführt, iſt noch nicht zu Ende. Nur der 
Gegner iſt heute ein Anderer.“ Es wird ferner ge⸗ 
ſagt, die Herſſchaft der Begs laſte noch auf der 
Bevölkerung wie früher. Die Bevölkerung weird 
ſchließlich aufgefordert, in den Krieg zu ziehen. 

Der Verſuch, auch Trebinſe zu infurgiven, iſt 
freilich ganz ausſichtslos. Derſelbe iſt nur als 


Symptom der Kühnheit, womit die Inſurrektion das 
Nach den offiziellen 


Haupt erhebt, don Bedeutung. 
Mittheilungen ſind ſeit geſtern weder von Baron 

Jopanovic's, noch vom General⸗ mn o in Se⸗ 
ralewo Gefechte gemeldet worden. Jefühl der 


Sicherheit ſcheint noch in der 1 Hauptſtadt } 
ſehr groß zu ſein, nach den Feſtlichkeiten zu urthei⸗ 


Erzbiſchof 


len, womit daſelbſt am 15. d. Mts. 


Stadler empfangen wurde. (N. W. Tabl.) 


In derſelben heißt 


ſollte nun glauben, daß in einer 3 2 
N 
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N Den iA,“ 


chenorte die Uunterlaſſung einer Anzeige über einen 


N Bier einſcheuken, während ihm der Reſt des Dlut- 


= veutſchen Eiſeubahn⸗Tarifſchemas 


Fürworten. Der Antrag wurde indeſſen abgelehnt. 
Auf die wiederholt aus Handelskreiſen an den Mi- 
willen der“ öffentlichen Arbeiten gerichtete dringende 


70 uud für den gegenfeitigen Verkehr der unter Staats⸗ 


für den Verkehr mit anderen Bahnen, welche die 
0 bie folgende Ausnahmebeſtimmung in die „Spezielken 


> tritt für einzelue Gegenſtände von Eiſen oder Holz, 


Selen u. dergl., 
„liche Beiladung abwarten will, die gewöhn⸗ 


i bedeutend erweiterten Lehrplan auf. 
e 27. Januar. Der Segelearsele tiſchen Unterrichtsſtunden ſind auf drei in der Woche 
"edler, welcher zuerſt wegen des Raubmordes vermehrt und erregt dieſe populär gehaltene An⸗ 
an den Bltenert ſchen Eheleuten auf der Ziegelei bei ſchauungslehre das größte Intereſſe aller Zöglinge. 
Woltin in Haft genommen wurde, hatte ſich An-| Ganz neu eingerichtet iſt ein F 
fangs als den Verführten bingeſtellt und behauptet, Ausbildung des guten Geſchmacks hinſichtlich ele⸗ 
daß fein Genoffe, der vor einigen Tagen verhaftete] ganter und ſtilvoller Koſtüme bezweckt. Bei der 
Arbeiter Friedr. Oehmke, der Hauptfſchuldige ſei ſtarken Frequenz der Anſtalt, die im letzten Jahr 
und ihn ſogar durch Drohungen zu der That ge=] von 586 Schülern und Schülerinnen beſucht Bund 
zwungen habe. Erſt jetzt ſcheint bei ihm das Ge- hat auch das Lehrperſonal vermehrt werden müſſen 
wiſſen erwacht zu fein, denn er ließ ſich geſtern und Bei, daſſelbe nunmehr außer dem Direktor 
vorführen und hat ein umfaſſendes Geſtändniß ab⸗ aus 10 Lehrern und Lehrerinnen. Alle Unterrichts- 
gelegt. Dauach hat er den Plan gefaßt und hat Gegenſtände wie allgemeine wiſſenſchaftliche Vorträge 
zuerft verſucht, einen Anderen zur Beihülfe zu ver⸗ und der ganze Lehrgang ſind darauf berechnet, den 
leiten, et als er von biefem abgewieſen wurde, Zöglingen eine durchaus abgerundete N und all⸗ 
wandte er ſich an Oehmke und fand in dieſem ein | gemeine n zu geben. 
gefügiges Werkzeug. Von den bei den Blienert'ſchen In dem 12 Kilometer don Stargard ent- 
Eheleuten geraubten 30 ME. erhielt Dehmke 18 Mk., fernten Dorfe Schöneberg ift ein an Mord grenzendes 
davon gab er hierſelbſt in einer Reſtauration am ſchauderhaftes Verbrechen ausgeführt worden. Ein 
Berlin⸗ Stettiner Bahnhof 3 Mk. zum Beſten und dort wohnhafter früherer Arbeiter wurde ſeit Sonn⸗ 
alf der Herberge in Paſewalt ließ er gleichfalls für tag vermißt und vergeblich geſucht. Am Dienſtag 
eie auweſenden Fremden für 3 Mk. Schnaps und wurde derſelbe in einem ausgetrockneten Brunnen 
(Pütt) aufgefunden. Noch war Leben in ihm; 
an's Tageslicht gefördert, verſtarb derſelbe indeß ſo⸗ 
gleich. Die Leiche zeigte einen Meſſerſtich in der 
Seite und Beſchädigungen am Kopfe, letztere wohl 
entſtanden durch das Aufwerfen des Geſtochenen auf 
die im Brunnengrunde liegenden Feldſteine. Der 
That dringend verdächtig iſt der Schwiegerſohn des 
Getödteten. Beide follen in ſtetem Unfrieden gelebt 
haben. Der Verbrecher hat geglaubt, ſein Opfer 
ſehr ſicher beſeitigt zu haben, da binnen Kurzem der 
Brunnen zugeſchüttet werden ſollte. N 
x Greifenberg i. P., 26. Januar. Heute haben 
wir nun die Gewißheit erlangt, daß der Güterver⸗ 
kehr auf der Bahn am 1. Februar beſtimmt eröff⸗ 
net wird, denn heute Vormittag traf die Kommiſ⸗ 
fion zur baupolizeilichen Abnahme der Strecke von 
hier nach Plathe zu mittels Extrazuges von Stettin 
hier ein. Der Perſonenverkehr ſoll dem Vernehmen 
nach am 15. Februar eröffnet werden. Unſer 
Bahnhof gewährt jetzt ſchon, nachdem nun auch die 
Umzäunung fertig, ein recht ſtattliches Anſehen und 
wird mit der Aufnahme des Güterverkehrs ein reges 
Leben daſelbſt entſtehen, da Treptow nebſt Umge⸗ 
gend naturgemäß hierhergewieſen ſind bis dahin, 
daß auch dort die Eröffnung des Betriebes erfolgt, 
was jedoch wohl vor Anfang. Mai nicht der Fall 
ſein wird, da der Bau der Regabrücke zwiſchen hier 
und Treptow noch lange Zeit in Anſpruch nehmen 
kann. 


gelbes dort geſtohlen wurde. Von dem Raube 
l. eben ihm daun nur noch einige alte Kleidungs⸗ 
“fe — und dafür hatte er fein Gewiſſen mit 
einem Doppelmord belaſtet. Bei dem Geſtändniß 
beider Verbrecher tft es nicht unwahrſcheinlich, daß 

bieſelben ſchon während der nächſten Schwurgerichts⸗ 
Periode abgeurtheilt werden. Nicht unerwähnt wol⸗ 
den wir laſſen, daß bei den Recherchen nach den 
Mördern die hieſtge Ktiminal⸗Polizei eine lobens⸗ 
werthe Energie entwickelt hat und daß es den Be⸗ 
übungen berjelben weſentlich zu danken ift, daß fo 
ſchnell die Spur der Verbrecher 1 5 und deren 
e erfolgen konnte. 

Zu der am 6. Februar d. J. beginnenden 
Schpbutgeriche⸗ Periode ſind bis jetzt Telgeade Ver⸗ 
Handlungen anberaumt: am 6. Februar wider den 
Bauerhofsbeſitzer Fr. Kar eiw und deſſen Söhne 
Wilhelm und Guſtav wegen Körperverleßung mit 
ködtlichem Erfolge; am 7. Februar wider den Knecht 
Hermaun Zerbſt aus Güſtow wegen Körperver⸗ 

letzung mit tödtlichem Erfolge und wider den Kor⸗ 
Agenden Heinrich Roſenſtoſck aus Ueckermünde 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am 8. Februar 
wider den Kaufmann Th. Loſch aus Alt⸗Damm 
..surgen vorſätzlicher Brandſtiftung und am 9. Fe⸗ 
brugar wider die unverehelichte Bertha Marie Karo⸗ 
Une Lemke aus Paſewalk wegen Diebſtahls und 
Urkundenfälſchung. Vorausſichtlich dürften außerdem 
noch 4 Anklagen angeſetzt werden. 

— Nach den allgemeinen Beſinmungen des 
werden Gegen⸗ 
fände, welche wegen ihres außergewöhnlichen Um⸗ 
fangs in gedeckt gebauten Wagen durch die Seiten⸗ 
fthüren nicht verladen werden können, nur als 
Tiachtgut nach den Beſtimmungen über die Wagen 
i Tobuengegiiter, jedoch unter Berechnung der Fracht 
8 7 Stückgutklaſſe in minimo für 1000 kg 

r jeden verwendeten Wagen und für jeve Fracht⸗ 
deleſſendung befördert. Die hierauf für einzelne 
Gegenstände des gewöhnlichen Verkehrs, insbeſondere 
für Laugeiſen, lauge Holz oder Eiſenſtangen, Leis 
tern u. dgl. herbeigeführte Erſchwerung hatte den 
er Etſenbahn⸗Direktionen Veranlaſſung gegeben, 
ine erleichternde Beſtimmung zur Aufnahme in die 
allgemeinen Tarifvorſchriften in Antrag zu bringen 
und deren Annahme in der General-Konferenz der 
beutſchen Eiſenbahnen am 20. Mat v. Is. zu be⸗ 


Grimmen, 25. Januar. 
Börſe wurden gehandelt: 142 Tonnen Weizen zum 
Preiſe von 200 — 220 Mark, — der zum Preiſe 
von 220 Mark verkaufte war weißer Weizen —, 
138 Tonnen Roggen zum Preiſe von 167— 170: 
Mark, 30 Tonnen Hafer zum Preiſe von 150 bis 
151 Mark, 2 Tonnen Wicken zum Preiſe von 160 
Mark, 5 Tonnen Gerſte zum Preiſe von 153 
Mark und 2 Tonnen Futtererbſen zum Preiſe von 
150 Mark. Alles pro 2000 Pfund ab Bahnhof 
Grimmen. Die nächſte Börſe wird am 15. Fe⸗ 
bruar d. Is. abgehalten werden. i 

Wolgaſt 25. Januar. Der Kandidat Lo⸗ 
pitſch aus Stöwen bei Stettin it, wie wir hören, 
von dem hieſigen Magiſtrate geſtern zum Nachmit⸗ 
tagsprediger gewählt worden. 


Auf der heutigen 


Vermiſchtes. 

— Der Barbier Heinrich Boſe in Poſen, 
der ſich ſelbſt des Mordes an dem Buchdrucker 
Fiſcher bezichtigt hatte, zum Tode verurtheilt wurde 
und dann zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be⸗ 
gnadigt war und unſchuldig bis jetzt 10 Jahre 
im Zuchthaus zugebracht hatte, hat, wie er ſagt, 
das Geſtändniß deshalb abgelegt, weil er, durch 
Trunkſucht völlig heruntergekommen, ſich für einige 
Zeit ein Obdach verſchaffen wollte. Er ſei über⸗ 
zeugt geweſen, daß während der Unterſuchung ſeine 
Unſchuld an den Tag kommen müßte. 
(Eine Hyperbel.) Der bekannte 
Komiker Schweighofer, welcher in einer Geſellſchaft 
von einer Dame befragt wurde, ob er ſeinem Na⸗ 
men auch Ehre mache und verſchwiegen ſein könne, 
antwortete: „Gegen meine Verſchwiegenheit iſt das 
Grab ein Damenkaffee!“ 

— (Der höchſte Grad der Selbſt⸗ 
aufopferung.) Die kleine Ottilie bekommt 
jeden Morgen von ihrer Mama einen Apfel zur 
Schule mit. Eines Tages kommt ſie Mittags zu⸗ 
rück und der Apfel liegt noch unberührt in ihrer 
Büchertaſche. „Nun, biſt Du unwohl geweſen, 
daß Du den Apfel nicht gegeſſen haſt?“ fragt die 
beſorgte Mutter. „Nein, Mama, aber meine 
Freundin Emma, die ich 0 ſehr lieb habe, hatte 
nur trockenes Brod — „Dann hätteſt Du 
Deinen Apfel mit ihr ctheilen ſollen.“ „Nein, 
wir haben ihr trockenes Brod getheilt!“ 
(Intermezzo im Theater.). Während der 
vorgeſtrigen Vorſtellung entſtand im Agramer Na- 
tional⸗Theater plötzlich eine Bewegung im Publikum, 
deren Urſache im ſelben Moment von dem größten 
Theile der Anweſenden nicht wahrgenommen wurde. 
Auf den Gallerien ſprangen Einzelne von den 
Bänken herab und eilten dem Ausgange zu, wäh⸗ 
rend Andere wieder ruhig ſitzen blieben und das 
Vorgehen der Erſteren verwundert betrachteten. In 
einzelnen Logen ſah man Herren und Damen plötz⸗ 
lich aufſtehen und den Ausgängen ängſtliche Blicke 
zuwerfen; der weitaus größere Theil des Logen⸗ 
publikums lehnte ſich aber auf die Brüſtung und 
ſah erſtaunt dem Durcheinander im Parterre zu, 
nicht aus⸗ wo ebenfalls Einige die Ausgänge zu erreichen 

ſuchten, während Andere dieſes Treiben nicht recht 
Akademie begreifen konnten. Auf der Bühne ſtanden bei 


Vorſtellung hat derſelbe nun durch einen Erlaß vom 
2. d. Mis. die Kal, Eiſenbahn⸗Direktionen ermäch⸗ 
Rt, vom J. März d. Js. ab für den Lolalverkehr 


verwaltung ſtehenden Bahnen, ſowie für den Ver⸗ 
- ahr ut den Reichsbahnen in Elſaß⸗Lothringen und 


bäwliche Beſtimmung demnächſt annehmen ſollten, 


Tarifvvrſchriften“ aufzunehmen: „Ausnahmsweise 
welche wegen ihrer Länge durch die Seitenthüren 
ines gedeckt gebauten Wagens nicht verladen werden 
Adnnen, wie Schienen, Stangen, Bretter, Bohlen, 


falls der Verſender gelegent⸗ 


che Frachtberechnung ein. Dieſe Abſicht des Ver⸗ 
fenders iſt in ſolchem Fall im Frachtbriefe ausdrück⸗ 
nch zu beſcheinigen. Die Annahme zum Transport 
und die Aufdrückung des Expeditlonsſtempels erfolgt 
ert daun, wenn die Verladung möglich gewor⸗ 


Nach 8 4 des Reichsgeſetzes vom 7. April 
‚1869, Maßregeln gegen die Rinderpeſt betreffend, 
wilt der Verluſt des Anſpruchrs des Vieh beſitzers, 
deſſen Vieh in Gemäßheit dieſes Geſetzes getödtet 
worden, auf Vergütung, als Folge der Unterlaſſung 
ſchleunlger Anzelge, nur ein, wenn derſelbe zuver⸗ 
käſſtge Kunde davon erlangt bat, daß ein Stück 
Bieh an der Rinderpeſt krank oder gefallen iſt, oder 
baß auch nur der Verdacht einer ſolchen Krankheit 
Horliegt. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das 
Reichsgericht, 4. Civilſenat, durch Urtheil vom 9. 
Januar d. Is. ausgeſprochen, daß in einem Seu⸗ 


Erkraukungsfall des Viehes, der nicht den Verdacht 
erregen muß, daß das Vieh peſtkrank ſei (obwohl 
ihatſächlich das Vieh an der Peſt erkrankt war), 
e Erſtattungspflicht für das getödtete peſtkranke 
Viech im Sinne des Reichsgeſetzes 
ſchließt. 


— Von der 


Berliner Schneider . 


05 © techbahn 1, Rothes Schloß) liegt der neu aus⸗ offener Szene die Damen Kralj und Freudenreich, 


gegebene Proſpekt für das Jahr 1882 vor uns. die Herren Milan und Sajevie; aus allen Kou. 


Derſelbe weiſt gegen das vergangene Jahr einen liſſen kamen die ee Bühnengeiſter ditgeſellſchaften die Zuſicherung, daß fie in den Re. Abſtimmung mit 65 gegen 17 Stimmen e Sm 
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Die mathema⸗ 


Ihnen anzutragen?“ 


im Zuſchauerraume vorgehen mußte. Wie geſagt, 


etwas Außerordentliches geſchehen ſein müſſe. 
fort wurden Rufe im Parterre laut: 


zog Ruhe ein in die Gemüther, 


Heiterkeit und guter Laune zu Ende geſpielt. 


des National⸗Theaters erzittern, was von Einzelnen, 


ſpürt wurde. 
keine Ahnung davon, daß im ſelben Augenblicke, 


Erdbeben ſtattgefunden hatte. 


Kirche Sant' Andrea delle Frate in Rom der vier⸗ 
zigjährige Gedenktag der wunderbaren Bekehrung 
eines jüdiſchen Börſianers feſtlich begangen. 1842 
kam nämlich der Börfianer Tobias Ratisbonne aus 


mitzumachen. Am 20. Januar beſuchte er auch 
die genannte Kirche, und als er ſich ihrem Altare] ü 
näherte, da ſtand die heilige Jungfrau, von einem 
Lichtmeere umfloſſen, vor ihm und ſagte: „Tobias, 
mein Sohn, trete in die römiſch⸗ apostolische Kirche 
ein.“ Elf Tage nachher empfing Tobias in der⸗ 
ſelben Kirche die heilige Taufe und den Namen 
Alfonſo Maria. Zum Andenken an dieſes Wun⸗ 
der wurde nun Freitag das dieſer Kirche gehörende 
Bild der heiligen Jungfrau zur allgemeinen Ver⸗ 
ehrung ausgeſtellt, während der Kardinal⸗Vikar 
durch volle drei Stunden die Kommunion ertheilte. 
Hernach wurde ein Tedeum feierlichſt geſungen. 
Nachmittags war Predigt und nach derſelben er⸗ 
theilte Kardinal Howard mit dem Venerabile den 
Segen. Alfonſo Maria Ratisbonne, an dem dies 
Wunder verübt wurde, lebt heute als Prieſter und 
Miſſionär in Jeruſalem. 

— Der Erbauer des Zirkus Krembſer in Bu⸗ 
kareſt, Architekt Kertſch, wurde wegen dringenden 
Verdachts der Brandlegung mit noch einigen ande⸗ 
ren Individuen, die man als mitbetheiligt glaubt, 
verhaftet. | 

— Die Geiſtlichkeit von New⸗Nork und 
Brooklyn macht gegen das Opernweſen und Schau⸗ 
ſpiel energiſch Front und warnt das Publikum vor 
dem Beſuch dieſer ſittenverderbenden Vergnügungen, 
natürlich ohne den geringſten Erfolg. Ein bekannter 
Prediger, der Rev. Robert Hull, gab in einer ſehr 


beſuchten Predigt am vergangenen Sonntag einen 


Auszug aus den Libretti der bekannteſten Opern. 
Mozart 's „Don Juan“, behauptete er, könnte in 


einem Salon nicht geleſen werden, jo unanſtändig | f 
it des Libretto. 


Keine Geſchichte ſei jo ſündenvoll, 
wie die der „Traviata“; 
auch Goethe's) „Faust“ wäre die Apotheoſe des 
Verbrechens; „Rigoletto wäre „sheeking“ über 
alle Maßen; in „Martha“ nähmen zwei Frauen 
„franzöſiſche Sitten“ an (was der Prediger wohl 
damit ſagen wollte?) und „Carmen“ allein wäre 
hinreichend, um die Jugend des ganzen Landes zu 
tuiniren. Er könne — jo fuhr der wackere Pha⸗ 
riſäer fort — keine Worte finden, um „Lucretia 
Borgia“ und „Robert der Teufel“ zu beſchreiben. 
Schließlich geſtand er ſelbſt, von „Fleiſch und nicht 
von Eis“ zu ſein, und daß er in arge Verſuchung 
kommen würde, ſollte er ſich einmal in die Oper 
wagen. N 
— (Poeſie und Proſa.) 
Fräulein, dürft' ich's wagen, Arm und Geleit 
Sie: „Das grad nit, 
awer e paar Aemer Waſſer könnte Se mir hole, 
wann Se etwas dhue wolle!“ 5 
— (Eine neue Sorte.) Optiker: „Ich habe 
alle Arten Theatergläſer, belieben Sie nur zu wäh⸗ 


„Mein ſchönes 


len — hier find ſehr gute Operngucker.“ — Herr: 


„Geben Se mer lieber 'was faines, klaines, — ha⸗ 


ben Sie keine Operettengucker?“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Eisleben 26. Januar. Bei der heutigen 


Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe wurde Berghaupt⸗ 
mann Huyſſen in Halle (freikonſ.) mit 205 Stim⸗ 
men gewählt. 


Der Gegenkandidat, Gutsbeſitzer und 
Reichstagsabgeordneter Weſtphal (Sezeſſ.) erhielt 
143 Stimmen. 

Brüſſel, 26. Januar. Die Repräſentanten⸗ 
kammer hat den Geſetzentwurf über den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bei der Schluß⸗Abſtimmung 
über das ganze Geſetz mit 86 gegen 10 Stimmen 
angenommen. 

Paris, 26. Januar. Die Situation der 
Börſe iſt unverändert. Alle Parquet⸗Verbindlich⸗ 


ketten der Börſenmakler ſind durch eventuelle Zu⸗ 


hülfenahme des von der haute finanee im eigenen 
Intereſſe geſchaffenen Garantiefonds geſichert. Aber 
die Kouliſſen-Poſttion iſt noch immer gefährdet, da 
Geſchäfte in der Kouliſſe nicht möglich ſind und die 
Klientel ſich nicht liquidiren kann. Der Parquet⸗ 
Garantiefonds iſt dem „Pariſer Börſenblatte“ zu⸗ 
folge zur einen Hälfte durch Bankhäuſer erſter Kre⸗ 
ditklaſſe, zur anderen Hälfte durch Kreditinſtitute ge⸗ 
bildet worden. 

Paris, 26. Januar. Die Kompagnie der 
„Agents de change“ hat geſtern Maßnahmen ge⸗ 


troffen, welche die Liquidation der Geſchäfte ſowohl 


unter den „Agents de change“ ſelbſt, wie dem Pu⸗ 
blikum gegenüber vollſtändig ſichern. Für die Li⸗ 


quidation der Kouliſſe iſt noch keinerlei Maßnahme 


getroffen; die Kouliſſe erhielt indeß von den Kre⸗ 


hervor, die 8 nicht e ont, was 


die Bewegung entſtand in einem; Augenblicke und 
rief für den erſten Moment nicht geringe Panik. 
hervor, denn Jedermann wurde es ſofort klar, daß 
So⸗ 
Nije nista! 
Dalje! (Es iſt nichts! weiterſpielen!) und wirklich 
das Stück wurde 
nach kurzer Pauſe fortgeſetzt und bei ungeſtörter 
Was 
war's? Eine der in Agram nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Erderſchütterungen machte das Gebäude 


insbeſondere auf der Gallerie, ziemlich unſanft ver⸗ 
Der größte Theil des Publikums hatte 


als die Bewegung entſtand (7 Uhr 53 Ming, ein 


— (Leo XIII. und der füdiſche Börflane.) 


Im Auftrage des Papſtes wurde Freitag in der faber auch gegen die Schlußanträge der Kommſſion 


die Vorlage aufgenommen werden ſoll, daß das 


Paris nach Rom, um die Merkwürdigkeiten der] Liſtenſkrutinium erft nach dem Erlöſchen der Gewalten 


Stadt zu beſichtigen und den Karneval daſelbſt 


Gounod's (und demnach] der 


Berathung nicht weiter Theil nehmen könne. 


ports auf Stücke die zur Ligufdation 
Mittel erhalten ſolle. Das Geſchäft 
ein äußerſt beſchräntles, der Report für 
. iſt auf 17 Cent. heruntergegangen. ER 

Paris, 26. Januar. - Deputirtenfanmer,. Be⸗ 


der Verfaſſung und über den Eintrag des Prinzi 
des Liſtenſkrutinſums in die Verfaſſung. Der 


Reviſion aus, 


damit der Senat die Vorlage an⸗ 
nehmen könne. 


Der Kammerpräsident theilt mit, 
könne. 
Kammer die Auflöſung oder eine Diskredittrung der⸗ 
die Regierung auf ihre Vorſchläge verzichte. 
ſpricht ſich gegen den Regierungsentwurf, ebenſo 
aus und will eine vollſtändige Reviſion der Ver⸗ 


faſſung unter Beſeitigung des Senats. Fabre 
bringt einen Vermittlungsantrag ein, wonach in 


der gegenwärtigen Kammer anwendbar iſt. 
0 dauert fort. 
berfüllt. 


Die 
Die e ee find 
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Paris, 26. Januar. Drnitider . Ban) 


Nach dem Schluß der Generaldiskuſſion! wurde der 
Antrag Barodet's auf vollſtändige Revision der 


portuniſt Dreyfuß ſpricht ſich für die beſchränkte 


ſelben bedeuten würde; derſelbe meint, es werde 
eine Verſtändigung leicht zu erreichen ſein, wenn 
Lockrey 


ab der Vorlage über die beſchränkte Reviſion E 


daß mehrere Redner auf das Wort verzichtet hätten, 
damit die Berathung heute zu Ende geführt werden 
Legrand bekämpft den Eintrag des Liſten⸗ 
ſtrutinuums in die Verfaſſung, welcher für die 


Verfaſſung mit 298 gegen 173 Stimmen abgelehnt. 


Hierauf beſtieg Miniſterpräſident Gambetta die Red⸗ 
nertribüne und bekämpfte die Anträge der Kommiſ⸗ 


ſton, die ebenſo gefährlich ſeien, wie der eben ab⸗ 


gelehnte Antrag Barodet's. 
beſchränkte Reviſon der Verfaſſung und wolle feine 
Ruhe nicht den Zufällen einer unbeſchränkten Re⸗ 
viſion ausſetzen. 


Beſchuldigungen und wies darauf hin, daß der 
Kongreß, da er der Ausdruck eines vorausgegange⸗ 
nen Einverſtändniſſes beider Kammern ſei, einen 
illegalen Akt begehen würde, wenn er ſich von der 
Bedingung dieſes vorgängigen Einvernehmens ent⸗ 
fernen wollte. 


Gambetta widerlegte ſodann die 
wider ſeine Sprache vor der Kommiſſion gerichteten 


Das Land wolle eine 


Gambetta wies ferner den Vorwurf 


einer von ihm angeſtrebten Diktatur zurück, das 


Liſtenſkrutinium ſei, indem es die Baſis der Wahl W 
erweitere, gerade das geeignete Mittel, um eine per⸗ 


ſönliche Gewalt zu verhindern und dem Willen des 
Landes zum Siege zu verhelfen. Das Liſtenſtruti⸗ 


nium habe bei allen liberalen Reformen vorgewaltet, 


die perſönliche Gewalt habe ſtets das Arrondiſſe 
ments⸗Skrutinium wieder hergeſtellt, das Liſtenſtru⸗ 
tinium ſei unerläßlich, um die Reformen zu ver⸗ 
wirklichen. Es würde gefährlich ſein für den Kredit 
der Kammer, wenn fie einer Reviſion des Wahl⸗ 
1 5 des Senats er wollte, wäh d 


5 das 
ſtrutinium ſei von Hi Intereſſ e für die 


rung, er verlange von der Kammer die Ermächti⸗ 
gung, dieſe Frage vor den Kongreß zu bringen. 
Alle Reformen, das Geſetz über die richterlichen 
Beamten, das Militärgeſetz, das Geſetz über die 
Finanzgeſellſchaften ſeien fertig geftellt; aber, um dieſe | 


Geſetze raſch durchzuführen, ſei nothwendig, 
Wahlgeſetzgebung zu ändern. 
den Worten: 


die 


träge ein. 


paragraphen der Kommiſſionsvorlage abzuſtimmen 
und dieſen Paragraphen abzulehnen. Der Schluß⸗ 
paragraph wird jedoch mit 282 gegen 227 Stim- 
men angenommen. Gambetta erklärt hierauf, daß 
die Regierung in dieſem Votum die Genehmigung 
einer unbeſchränkten Verfaſſungs⸗Reoiſion erblicke und 
daß das Kabinet unter dieſen Umſtänden an der 
Die 
Kammer nahm hierauf den erſten Paragraphen der 
Kommiſſtonsvorlage an, welcher das Liſtenſkrutintum 
ausſchließt. Die Kommiſſionsvorlage wurde bei der 
Abſtimmung über den ganzen Geſetzentwurf mit 262 
gegen 91 Stimmen angenommen. Nächſte Sitzung 
Montag. 

Petersburg. 26. Januar. 
zufolge hatten in dem politiſchen Prozeß gegen 
Michael Trigonia und 21 Genoſſen ſämmtliche An⸗ 
geklagte bis auf Nicolai Sſuchanow bei Zuſtellung 


der Anklage⸗Akte den Wunſch ausgeſprochen, ihre 


Vertheidiger ſich ſelbſt erwählen zu dürfen, nur 
Sſuchanow hatte die Beſtellung eines Vertheidigers 
ver beſonderen Senats Behörde überlaſſen. Die 
Vertheidigung Sſuchanow's ift hierauf dem Ad⸗ 
vokaten Unkowsky übertragen worden, die ubri⸗ 
gen Angeklagten haben die angeſehenſten hieſitgen 


Gambetta ſchloß mit | 
„Meine Vergangenheit iſt bekannt, 
über allem Ehrgeiz gilt es die Zukunft des Vater⸗ 
landes.“ (Beifall.) Der Berichterſtatter der Kom 
mifften, Andrieur, tritt für die Kommſſſonsan. 


Gambetta beanttagt, zunächſt über den Schluß⸗ 


* 


5 


Advokaten Spaſſowitſch, Alexandrow, Turtſchaninow 


und Netſchaew zu Vertheidigern gewählt. Truigonaf 
wird von Spaſſowitſch vertheidigt. | 

Bukareſt, 26. Januar. Der König hat dem 
Geh. Kommerzienrath v. Bleichröder und dem Geh. 
Kommerzienrath v. Hanſemann in Berlin das Groß. 
offizierkreuz des rumäniſchen Sternordens, dem Geh. 
Kommerzienrath Schwabach daſelbſt, den Geſchüfts 
inhabern der Diskontogeſellſchaft Ruſſel und Lent 
in Berlin das Kommandeurkreuz des Kronenordens 
und dem Rechtsanwalt Max Winterfeld in Berlin 
das Offizierkreuz des Kronenordens verliehen. 

Die Kammer hat das vorgeſtern von Jonesco 
wegen Nichtveröffentlichung der Dokumente über den 
öſterreichiſch-rumäniſchen Zwiſchenfall beantragte Ta 
delsvotum gegen das Miniſterium in namentliche 


5 
Dem „Golos“ ati A 
0 


* 


a 
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we, 2,3 oa m 


2 | or Heuchlerin ihre Liebe erſchmeichelt, was wird 
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„ Berlin, 26. Jauuar 1882. 
Derlin, 26. Januar 1882. 


R. Barom. 28 


ber Mal-Jumi do. 


HR 


. 6». EN 10 I demſelben Klee an betrachtete die Einrichtung des 
BE SEE RR I Zimmers mit vere ic 
Toy Düne ber Scha | a. omas wer has dh vr de 
Aaoman aus dem Cuglifchen, frei bearbeitet Wände mit ſchwarzem Eichenholz getäftlt. Die 
b N bon jahlreichen Fenſter waren mit verblichenen Damaſt⸗ 
® Mermine Frankenstein, vorhängen verhüllt; die Teppiche waren fadenſchei⸗ 
N 30 i 5 nig, die Stühle hart und unbequem. 
I 


| 1 8 ® »Bei ihrem großen Reichthum könnte ſich Miß 
b Se ſieht der alten Hexe ganz gleich, ſich son m große um könnte ſich Mi 
j ar HEN überliften u laſſen und ihr ihr gan⸗ Joe wohl einen beſſeren Salon vergönnen,“ ſagte 
zes Bermögen zu vermachen,“ bemerkte Miß Drury 195 8 „Ihre Privatzimmer ſind wohnlich 
Ei i afterin ſi elegant genug. Dieſe Einrichtung iſt nur 
g. „Wenn die erwartete Geſellſchaft ſich ei e f 


„El, warum kommen Sie dann hierher, um fie 


„Niemand würde 
rauben —“ N a 7 e 
„Das weiß ich, denn ich gehe einfach nicht!“ 

f Mrs. Drury ſtarrte ſie verblüfft an. 
Miß Kingſtone ließ fie mit ſpöttiſchem Lücheln Ei, wenn Sie nicht mit uns nach Hauſe gehen 
los. Dann wurde fie von Mrs. Drury erfaßt. wollen, meine liebe Miß Joe“, rief fie aus, „8 
Envlich konnte fie loskommen und ſetzte ſich in Pflicht, daß Jemand von Ihren Verwandten bet 
einen Stuhl, ihre Gäſte eigenthümlich betrachtend. 8 lebt. 115 at en 75 
Was hat Sie hier ührt, Jeninna?“ fragte Ihnen nimmermehr die Liebe und Sorgfalt naher 
fie endlich 1 7 ehe 1 1 1 AnDEumanDier angedeihen laſſen. Joſefa wird mit 
hier. 8 Freuden bei Ihnen bleiben und wie eine Tochter 


„Ei, ich möchte am liebſten immer hier leben,“ en, . 


ſeufzte Mrs. Drury. „Ich wundere mich nicht, Miß Drum ſchnitt bei dieſen Worten hinter 


meine einfältigen Bemerkungen über das liebe, alte 
Zimmer gehört haben! Ich bin ein ſolches Kind. 
Ich ſage immer gerade heraus, was ich mir 
denke!“ | 


denn dann aus mir? Ich glaube, Du ſollteſt 


; e mit der Geſellſchafterin ganz aus⸗ zu benutzen?“ fragte eine ſchrille Stimme, welche daß Sie mit ſolcher Treue an dem alten Haufe] Miß Kingſtenes Rücken ein Geſicht, welches 
Er 5 a ſowohl Mutter 05 Tochter 1 „Wenn 0 hängen, Miß Joe, — es iſt ja die Stätte, an der 55 verrieth, daß fie damit gar nicht einver- 
e ; f ; i i i Vorfahren gehauſt, die fie mit ihren Trium⸗ ſtanden war. a 

id Du kennſt Joſefa King] Ihnen hier nicht gefält, warum bleiben Sie dann unſere Vor hauf 18 2: > 
= 1 S Be en Eigenfinn. Aber nicht zu Haufe 2“ phen verklärt haben. Ihre Mutter ſchien jedoch nichts davon zu 


Miß Kingſtone erwiederte nichts. 


e ae it ihr aufzunehmen — ah, Mrs. Drury und ihre Tochter traten der Spre⸗ N 
il bin vorbereitet, es m e ö „Ich ſehe, daß unſere Pferde in den Stall ge⸗ 


Fier find wir. Jetzt fe freundlich, Joſefa.“ cherin, die keine andere als Miß Kingſtone war, 
"Sr Wagen hielt vor dem Thore, der Bediente gegenüber. 
jprang ab und öffnete ven Schlag. Miß Kingſtone war von kleiner, ſchmächtiger 
5 Die Damen fiegen aus und traten in die große, und bereits verſchrumpfter Gestalt. Ihre welken, 
des Schloſſes ein; zu beiden Seiten rumellgen Züge waren jedoch vun en Paar un. 
weite Sale den ſich viele Thüren und Fenſter. gemein lebhaft blitzender ſchwarzer Augen belebt, 
berſelben ab in ſehr gatem Zustande. In bret und unter der weißen Haube ſchimmerte ein reiches 
5 Been loderten mächtige Feuer. Die alter⸗ ſilberglänzenves a hervor. Sie ſchien trop ibrer 
a u Möbel waren aus schwar gebriptem was hinfallgen Erſcheinung noch ungemein rüftig 
5 Sabel Soppas und Stühle und Alles, was zu ſein. Ihr Geiſt war hell und klar. Sie war 
bete Bequemlichkeit erforderte, war in reichem Maße eigenfinnig, wie ihre Berwandten gejagt hatten, 
die ganze Halle machte einen impo⸗ und ar gwöhniſch gegen Jedermann, mit Ausnahme 
worhanden und die g ihrer Diener; nichtsdeſtoweniger bargen ſich unter 
atrenden Eindruck. N dieſer abſtoßenden Außenſeite viele gute Eigenſchaf⸗ 
Ein alter Diener führte die Damen in den Sa- ten. Sie hatte urſprünglich ein gutes und edles 
ton, in welchen man von der Halle aus gelangte, Herz beſeſſen, war aber von dem Manne ihrer 
"eb beeilte fih dann, feine Herrin von der An- Liebe auf's Bitterſte und Schmählichſte betrogen wor⸗ 


merken. ö f Da 
„Ich brauche Joſefa nicht“, ſagte Miß King⸗ 
9 ED DIR Ba ſagte ae Dru „Wir ſtone mit größter Offenheſt. „3% will ein junges 
C Frauenzimmer haben, was nichts als ſeinen Gehalt 
„Dann bitte ich Sie, zu läuten, Joſefa,“ ſagte von mir erwartet und dem ich nach Gutdünken 
Miß Kingſtone. a befehlen kann. Wenn ich ſchlechter Laune bin, 
Miß Drury gehorchte. kann ich ſie ſie fühlen laſſen. Ich glaube nicht, 
ſchien. 125 das Joſefa mir genügen würde. Sie brauchen ‚fie 
N dei, nicht hier zu laſſen. Wenn Sie morgen abreiſen, 
e ein en ehe iſt mir's lieb, wenn Sie ſie wieder mitnehmen.“ 
fügte fie hinzu, als der Diener verſchwunden war;; „Mir iſt der Gedanke unangenehm, daß Sie 
„nun ſagt mir, was Euch hierher geführt hat. ein fremdes Frauenzimmer ins Haus nehmen, von 
Nicht Liebe zu mir. Das glaube ich nicht und dem Sie nichts wiſſen“, ſagte Mrs. Drury. 
wenn Ihr es noch ſo feſt behauptet.“ „Sie if gewiß eine berechnende, gewiſſenloſe 
„Und doch ist's das allein,“ derſetzte Mrs. Abenteuerin.“ g 
Drury haſtig. „Ich gebe Ihnen mein Wort, Miß] „Ich will fie beobachten. Wenn ſie mir nicht 
Joe. Sie wiſſen, daß ich mit dem Paſtor Graeme gefällt, kann ich ſie wieder fortſchicken,“ ſagte Miß 


Der alte Diener er⸗ 


werſenheit der Gäſte zu verſtändigen. den. Mit ihm war ihr Vertrauen in die Menſch⸗ 15 e 1 1 en u as 11 &ingiione 355 c nn e ve 

2 hel, gestochen. Ihr Meſchthum hatte ſich durch ihre aß Sie nach einer Geſellſchafterin verlangten un Jeninna. a jung eden 

„Ich hoffe, wir werden nicht länger, ale bie] der. f 7 ſich deshalb an einen alten Freund gewendet] Augenblick. Ich habe ihr den Wagen ſchon 
1 orgen in dieſer elenden Höhle verweilen müſſen,“ zurückgezogene ſparſame Lebensweiſe während der 5 


hatten.“ 
„Nun, was weiter?“ 

„Da dachte ich, daß Sie ſich vielleicht krank 
und einſam fühlten und kam, Sie zu bitten, Miß 
Joe, mit uns nach Haufe zu gehen und bei uns 
zu leben.“ 

„Das klingt freundlich, aber ich 
Freiheit.“ 


geſtern entgegengeſchickt und ſie dürfte ſehr bald 
hier ſein!“ 

Die Drurys ſchauten ſich beſtürzt an. 9 

„Und da kommt auch der Wagen ſchon“, rief 
Miß Kingſtone, plötzlich ans Fenſter tretend, aus. 
„Das junge Frauenzimmer iſt drinnen. Ich ſehe 
ihren Kopf. Das trifft ſich ſehr gut, Jeninna. 
Sie werden meine Geſellſchafterin nun ſelbſt ſehen 


Das Schloß iſt voll langen Reihe von Jahren bedeutend vermehrt und 
u fie wurde nun von Glücksjägern verfolgt, die fie 
zu ihrem Opfer machen wollten, doch war deren 
Erfolg noch fraglich. i 

„Meine liebe Miß Joe,“ ſchrie Miß Drury, auf 
die alte Dame zuſtürzend und ſie umarmend. „Ich 
bin ſo entzückt, Sie zu ſehen. Nein, daß Sie 


fagte Mrs. Drury zitternd. 
von Zugluft. 
„Und Ratten,“ fügte die Tochter hinzu. „Ich 
hoffe, ich trete bald mein Erbe an. Es langweilt 
Aich ſchon, immer die Güte gegen Miß Joe zu 
ſpielen.“ | 


liebe 
In dem Kamin fladerte ein Feuer; ſie blieb vor 


meine 


Wechſe Conto vom 26. 


Amſterdam 5 Tage 
do. 2 Monat 


Induſtrie⸗Papiere. 
Staß Chem. Cab 
Seuiſce Deugeszaſdeat 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. Eiſ.⸗Prior.⸗Act. und Oblig. Hypotheken⸗Certiſtkate. 
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Eiſenbahn-Pirektionsbezirk Berlin. Verein Handlungs-Commis 1858 

Die Reſtauration auf dem Vahnhofe Niederfinow een 
ſoll vom 1. April 1882 ab anderweitig verpachtet in Hamburg. 
werden. Die noch nicht eingelösten Mitgliedeharten 

Die Pachtbedingungen werden den Intereſſenten auf pro 1888 sind ohne Verzugsvergütung ! 

erlangen gegen portofreie Einſendung von 50 . (§ 3 der Statuten) bis 1. Februar er. 
zugefertigt werden. IMK I. zu erhalten. 

Pachtgebote, welchen die von dem Bewerber zu 
unterzeichnenden Bedivgungen zu Grunde gelegt wer⸗ 


Billigste Bezugs-Ouelle. 


Ungar-Wein, 


unverfälschten Naturwein, ohne jeglichen Zusatz, 

anerkannt bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Schwache. 1 

Feiner süsser * Fl. ak. 4,80,, 

‚feiner Tolhayer à Fl. Mk. 2,70, - 

herb. Ober-Ungar & FI. Ik. 1,50,) Glas 

sowie andere Sorten laut Preis-Kourant empfiehlt 


Börſen⸗Berichte. 
„25. Januar. Wetter neblig. Tem. + 29 
Weizen feſt 0000 kl At 210228 
dr en feſt, per r. lolo 
bez., weiß. 210— 225 bez., per April⸗Mal 229,5—229 


Roggen höher, per 1000 Klgr. loko in 167—171 
bez., per Januar 174 Gd., per April⸗Mai 170,5—172 
Dez., per Maf⸗Ium 170—169,5 bez., per Juni⸗Juli 


Die Verwaltung. 
1665 167,8 167 bez. i 


Sie Ihrer Freihelt be 


Gerſte unverändert, per on Klgr. Toto Futter- 


1428s bez., Brau- 152 158. 
Hafer ſtill, per 1000 Kl zr. loko neuer vomm 140— 
l bez. 2 


Eebſen unverändert, per 1000 Klgr. loko Fntter⸗ 


458165, Koch⸗ 170176 bez., per April⸗Mai Futter: 


157 Gd. f 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. leko ven 


den müſſen, find an uns mit den unterſchriftlich voll⸗ 
zogenen Bedingungen bis zum 11. Februar er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, portofrei und verſiegelt mit der 
Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 

ration zu Niederfinow“ 0 ’ 
einzureichen. Qualifikations⸗ und polizeiliche Füh⸗ 
rungs⸗Atteſte, ſowie eine kurze Lebensbeſchreibung ſind 
beizufügen. 


Lahn- Atelier 
C. Bax, 


Schulzenstrasse No. 12, 1 Tr. 
Sprechstunden Vorm. 9—12, Nachm. 3—6. 


Franz Boecker, 
0 gr. Wollweberstr. 18, 
der künigl. Polizei-Direktion gegenüber. 
Meine Ungarweinstube halte bestens empfohlen. 


—— 


8 Thalin-Thenter, 


Heute: Große Gala⸗Vorſtellung u. Konzert. 


April⸗Mai 269 bez., per September⸗Oktober 261 bez. Stettin, den 16. Januar 1882 20 Auftreten der Gymnaſtikerin Fräul. Azeile, 155 
Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loto bei Kl ohne 8 177 \ 8 NN engliſchen National-Sängerin Miss Alddall, d. 
Far 56 B., per Januar 54,5 bog. u. Bf, per Jannar⸗ eee | Verſchlungene Konplet⸗Süngern räul Taube, der Soußrette 
ee 115 10800 0 bez 155 1 Ber uchſtaben du 110 l e 511 Solotänzerinnen Fräul. 
pfritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne Far = ; x 11 1 j ente, Fräul. eitenber; i 
456 bez., mit Faß 178 bez, per a 46,9 nom, Eine gangbare Bäckerei in frequenter Gegend A U ) Waicheflicken liebten Tanz⸗ und Gelungen e Ran 
ber April Mai 48,8— 48,6 bez., 48,7 Bi u. Gd., per Stettins (Mitte der Stadt) iſt umſtändehalber zum 1 * — 


a eber, Zum 6. Male: Die Männer im Mo nde 
April (ev auch früher) zu verpachten. a e grauen |Unfong 8 Uhr, „ Morgen: Groß 
1 


Näheres in der Exp. d. Blattes, Schulzenſtraße 0. ſtraße 44. Daſelbſt wird Wäſche geſtickt. 


8 — 


Mai⸗Junt 49,2 bez., per Juni⸗Juli 50,2— 50,1 bez. e Extra⸗Vorſtellung. 
Perroleum per 50 Klgr. loko 8,1 tr. bez. ‚Brio Wet. 


1 


und 0 kaun daun gleich Se Wenn mung über fie 
hören. Wir wollen ſehen, ob Sie ſie für eine 
Abenteuerin halten.“ 


Fünfzehntes Kapitel. 
Die neue Geſellſchafterin. 


Aks der Wagen, in welchem Dolores ſaß, vor 
Schloß Kingſtone hielt, zog Miß Kingſtone ſcharf 
dit Glockenſchnur. Der alte Diener erſchien ſofort 
auf ihr Geheiß. 


„Miß Wynn ſoll ſofort auf ihr Zimmer ge⸗ 
führt werden“, befahl die alte Herrin, „und Mrs. 
Magruder pl in allen Stücken für ihre 1 

f vg ſorgen.“ 
Der alte Diener verbeugte ſich und 1 0 


Me. Drury und ihre Tochter ſchauten einander 
enttäuſcht an. Sie waren voll Ungeduld, Dolores 
zu ſehen. Auf die neue Geſellſchafterin ihrer alten 
Verwandten bereits eiferſüchtig, konnten ſie es kaum 
erwarten, deren Bekanntſchaft zu machen und zu 
4 beweiſen, daß ſie in Wirklichkeit das war, wrfür 
le ſie hielten — eine berechnende, ſchlaue Aber 
teuerin. Miß Kingſtone hatte ihre Ungeduld jedoch 
durchſchaut, und es gewährte ihr ein boshaftes 
Vergnügen, die Erwartung der beiden Damen mög⸗ 
lichſt zu verlängern. 


— — 


4080 115 279 88 357 84 98 431 70 514 


Biehungs : Lifte 


ber 4. Klaſſe 165. Kgl. 
5 vom 26. Januar, 


Gewinne unter 600 Mark. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt ist, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 


18 21 68 78 133 229 809 400 61 500 38 42 
63 651 56 808 28 83 50 92 99 932 68 
1052 254 60 468 526 42 95 622 25 711 23 

51 886 941 

2005 (300) 47 112 80 206 31 39 415 26 75 88 
505 62 724 831 924 (300) 54 74 76 81 

3087 128 201 49 (300) 78 93 811 50 52 65 
459 96 565 628 40 54 68 727 805 18 14 85 

171 72 (300) 924 

4017 98 185 233 (300) 
94 665 81 704 26 45 849 67 79 80 

5000 87 97 170 84 (300) 246 86 80 63 76 
15 31 67 84 617 787 810 (800) 64 921 


1 68 

6016 60 248 318 83 ur 57 506 (300) 620 
52 56 (300) 63 74 806 43 904 3 

7081 189 237 95 308 87 455 547 641 56 
714 17 73 807 88 962 

8015 83 149 (300) 262 338 63 64 403 14 22 
62 69 683 91 855 69 908 60 (300) 

9172 256 64 301 18 (300) 91 491 512 57 73 
76 688 43 98 738 869 96 909 

10015 135 349 441 530 88 (300) 92 (300) 605 
710 812 38 943 76 

11014 280 86 491 508 20 88 70 605 73 702 
59 941 50 54 66 

12903 24 32 106 212 79 309 30 78 89 534 53 
99 52 4 47 55 80 88 766 67 809 26 94 917 


86 
18164 ai 43 364 50 46 98 568 8%) 787 
(800) 25 92 

97204 22 49 10 847 65 72 


) 
716 55 90 99 808 900 
16009 43 (800) 71 75 103 16 207 8 11 28 65 
314 54 65 74 402 62 312 601 13 (300) 28 
77 69 724 87 (800) 842 51 907 31 39 (300) 
, a 9 78 275 (300) 329 82 419 513 
91 28 804 8 19 95 968 
235 BB 436 41 94 581 600 59 76 742 


4 
19018 49 62 167 256 74 306 77 408 (800) 44 
51 71 524 712 88 805 14 28 919 
20074 990 0 884 32 93 522 98 615 17 86 


753 
21035 114 19 25 534 201 90 889 448 568 74 
685 67 708 911 47 

22088 101 7 51 219 839 48 98 427 87 (300) 
99 511 20 661 88 702 49 (800) 75 97 827 
40 92 917 38 (800) 88 

28090 112 24 205 88 348 58 (300) 74 436 88 
580 85 643 92 709 92 

24011 12 36 91 183 209 6 75 805 0 70 88 43 
558 623 (300) 704 997 

25054 (300) 95 167 (300) 258 826 448 
58 95 627 (300) 63 705 10 88 818 (300) 


26086 84 111 52 255 2 341 30 91 418 (300) 
38 553 792 817 64 66 923 

27026 83 50 80 82 103 95 98 282 407 23 80 
513 1 26 28 41 (800) 642 52 (800) 714 43 


887 0 \ 

28062 65 109 13 81 271 82740 71 423 547 
81 95 97 123 25 952 (300) 61 65 

1900 20 325 586 98 624 55 85 738 889 


(300) 924 
30017 252 (300) 338 86 417 48 98 (300) 622 951 
31059 221 32 838 68 76 81 440 49 67 523 57 
67 80 612 738 808 10 32 83 
82009 25 148 49 51 (300) 73 283 320 21 77 
(300) 79 81 412 295 15 505 89 676 7560300) 
91 830 51 86 99 
83009 74 75 120 77 (800) 222 302 88 401 90 
91 509 28 84 729 73 866 932 53 89 (500) 
34119 48 213 38 332 425 38 94 624 36 87 
846 907 11 48 (800 
85008 7 69 54 386 409 560 64 685 750 58 
85 86 90 91 847 901 82 
36004 113 18 92 (300) 283 330 68 81 (300) 
416 (800) 49 54 93 588 602 4 62 87 724 28 
824 41 52 925 83 87 
87006 112 48 37 83 98 211 54 304 (800) 405 
94 9 (000457 70 „or 700 53 (300) 810 (300) 75 
38042 135 70 211 58 72 98 97 306 19 67 
548 62 663 95 714 20 803 9 63 
39028 98 113 43 223 41 308 82 55 538 44 644 
80 555 „zu 20 (300) 27 84 804 (300) 33 916 
40000 82 41 156 61 254 322 451 59 79 565 
610 15 184 78 98 
41031 42 68 163 67 376 77 79 479 (800) 509 
600 27 29 (300) 736 (300) 70 826 41 65 984 


242002 (300) 118 26 280 (300) 91 (300) 304 


499 593 607 16 42 65 78 792 811 65 908 76 93031 148 (300) 56 227 338 60 405 55 15 


8007 66 69 93 132 44 262 346 (300) 55 80 
414 47 88 502 61 73 646 56 65 708 350300) 94010 24 58 (300) 113 57 68 72 924 279 400 


75 846 61 77 (300) 912 68 


Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 45089 122 26 70 82 326 41 83 95 (800) 49 


310 61 451 56 544 


78 89077 115 38 288 (800) 97 341 78 440 77 81 


f 


620 30 905 


jeden Pfennig zurückzahlen, den John Neddur 
mich ausgegeben hat!“ ; 
Sie preßte ihre rothen Lippen aufeinander, den 
der Gedanke, ihren Onkel zu bezahlen, hatte tief 
Wurzel in ihrer Seele geſchlagen. 
Mrs. Magruder kehrte bald wieder zurück um 
brachte auf einer Taſſe einige Erfriſchungen 
Dolores. Sie ſtellte dieſelben auf ein Tiſchchen 
das ſie vor das junge Mädchen hinrückte. g 
„Erquicken Sie ſich nur, Miß, und machen Sieh 
ſich's recht bequem,“ ſagte fie in mütterlich won 
wollendem Tone; „Sie müſſen ja von der langen F 
anſtrengenden Reife ganz erſchöpft ein. Ach, es 
iſt ein wahrhaft wohlthuender Anblick — ein 1 
ges Geſicht in unſerem Schloß zu ſehen — ein 
Anblick, den wir ſchon ſeit vielen Jahren ien 
müſſen.“ 1 
Dolores lächelte die alte Frau freundlich an 
und gewann ſich mit dieſem Lächeln das Herz. det 
alten Haushälterin vollſtändig. Dieſe ſchänkte 
jungen Mädchen Thee ein, ſchnitt ihr den Braten 
zurecht und ſorgte voll Aufmerkſamkeit für fie. 
Dolores aß und trank, und plauderke mit Mrs 
Magruder und ließ ſich von ihr die ganze Haus 
ordnung erklären. 


Miß Kingſtone's Weisungen gemäß w Dv-t Tores, welche bieher nur die ungemüthlichen 
lores, als ſie an der Pforte des alten Schloſſ es] Räume ihres Penſionats, und das kahle, ärmliche 
abſtieg, von der Haushälterin Mrs. Magruder em⸗ Dachſtübchen in Redburn Farm als Heim gekannt 
pfangen und über die breite große Stiege in den hatte, war von dieſem großen, eleganten und freund⸗ 
erſten Stock hinaufgeführt. lichen Gemache ganz entzückt. 


Mrs. Magruder half dem jungen Mädchen Hut 
und Oberkleider ablegen und ſagte, daß ihre Herrin 
gegenwärtig durch Gäſte im Salon zurückgehalten 
werde, aber bald zu Miß Wynn kommen werde. 
Dolores Jugend und Schönheit überraſchte die 
alte Haushälterin, welche erwartet hatte, daß die 
neue Geſellſchafterin ihrer Herrin wenigſtens vierzig 
Jahre alt ſein würde. Sie ſchüttelte bedenklich den 
Kopf, als ſie ſich wieder entfernte, während Dolo⸗ 
res ſich vor den Kamin ſetzte. Ihr war, als ob 
ſie einen ſicheren Hafen erreicht hätte, in welchem 
ſie vor den Stürmen der Welt geborgen war. 


„Mr. Watlyn hat mir gejagt, daß Miß King⸗ 
ſtone ſchwer zu behandeln ſei,“ dachte ſie, „und 
daß ich hier mancht Prüfung werde durchmachen 
müſſen; aber ich glaube, ich werde um dieſes Ge⸗ 
fühles köſtlicher Unabhängigkeit willen Vieles ertra⸗ 
Miß Kingſtone fi. zwar den burgartigen Theil gen können. Ich werde trachten, Mae ehrwür⸗ 
des Schloſſes verfallen; aber jene Räume, welche digen Dame, die ſich, nur unter ihren Dienern le⸗ 
fie zur Aufnahme von Gäſten beſtimmt hatte, wur⸗ bend, ſehr einjam fühlen muß, eine Tochter zu jein. 

den ſtets in großer Eleganz erhalten. 2 will meinen — — ehrlich verdienen „and will 
mit Abbildungen. r 


| UM BOLDT. 


der gesammten Naturwissenschaften f. d. Gebildeten jedes Standes. 


Herausgegeben von Dr. Georg Krebs erlag von Ferdinand Enke in Stuttgart, 9 
BE Probehefte in jeder Buchhandlung. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postamstalten. Zu 


 Destillerie der Ab III zu TAF (Frankreich 


ECHTER BENEDICTINER LIOUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 
der beste aller Liqueure. 


Man verlange anf jeder Flasche die 
r VERITABLE ZIUEUR R BENEDICTINE | eckige Etikette mit der Untersebritt 
Brevette en Franee et à Itranger. General-Direkiors. 


Die Destillerie der Abtei zu 1 

fabrieirt ferner den Alegol de Menthe ı 

——ůů das Melissen-Wasser der Benediktiner, 8 
zügliche, äusserst gesundheitsfördernde Mittel. 

Der echte Benediktiner-Lianenur ist bei den Nachfolgenden zu Babes 
u sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung ski Ligueure 2 
führen 
In Stettin: ©. Gallert, Gebr. Tessehdorff, Th. Zimmerman Ne 
J. J. Wallis & Sohn in Barth, J. F. Küpke in Preusa.-Stargardt; Frenz Gre 
J. Diekelmann iu Stralsund. 


Die Eiſengießerei i Und Mai Ginenfabrit | 


Mrs. Magruder öffnete eine der vielen Thüren, 
die ſich auf dieſem Korridor befanden, und trat mit 
Dolores in ein großes, geräumiges Zimmer ein, 
das gerade über dem Salon lag. Das Zimmer 
hatte auf zwei Seiten Fenſter und war ungemein 
licht und freundlich. Der blank gewichſte Eichen⸗ 
tafelboven war reich mit dicken Teppichen belegt. 
In einem Alkoven ſtand hinter rothſeidenen Vor⸗ 
hängen ein einladendes Bett. Werthvolle Gemälde 
ſchmückten die Wände. Die Fenſter waren gleich⸗ 
falls mit dunkelrothen, ſchweren Seidenvorhängen 
geſchmückt. In dem großen, prächtigen Kamine 
flackerte ein helles Feuer, welches das Zimmer mit 
behaglicher Wärme erfüllte. Vor dem Kamin ſtand 
ein ſehr bequemer Lehnſtuhl. Das ganze Gemach |, 
machte einen äußerſt einladenden behaglichen Ein⸗ 
ruck. 
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(Fortſetzung folgt.) 


30 


73 606 804 17 903 Tee 4.3 Onegen 


512 89 607 86. 958:67 97, . 
46032 c 169 93 208 (300) 9 24 44 60 (000) 
379 475 78 89 560 634 705 (300) 11 906 7 31 
47045 97 (800) 111 58 61 65 205 38 300 28 
995 0 417 82 95 593 697 712 21 51 78 866 


48021 49 194 319 (300) 33 76 410 11 87 9 

20 (300) 639 768 94 99 (300) 815 78 80 

49012 102 218 377 415 20 27 35 57 510 14 
42 614 24 60 75 847 83 947 83 96 

50003 17 184 (300) 202 77 322 35 49 64 411 
520 75 613 80 717 50 61 806 72 920 75 

51631 89 121 57 65 216 95 805 15 82 425 


** 


} 
| 


(300) 613 18 80 84 738 71 72 89 857 74 
904 24 32 76 i i 
. 348 87 407 Bi 33 
53003 4 11 18 29 168 207 78 05 492 613 52 
58 74 80 747 54 81 803 52 72 9 
54030 33 114 (300) 27 228 85 4 m 472 501 
650 50 717 74 76 90 94 900 5 
85026 32 44 823 419 58 501 5 96 607 763 
® 
92 615 81 80 712 24 90 895 
9157062 118 73 224 77 332 417 22 42 704 
829 58 908 (300) 81 
208 50 83 390 98 493 78 604 11 48 
97 799 804 67 927 43 (800) 69 83 94 
59010 55 108 30 (300) 46 284 316 37 508 16 
20 27 54 704 19 71 900 7 


52073 86 235.55 68 93 
300) 53 618 29 765 (300) 82 999 61 83 | 
812 (300) 888 39 | 
En 157 73 77 79 84 241 97 887 488 552] 
60041 64 69 159 83 207 10 68 74 77 848 53 81 
94 445 96 549 710 51 853 905 


55 


61241 302 422 47 49 517 59 627 50 38 809 
620 009 (0 151 88 5 27 (300) 372 34 

6 2 372 409 

90 616 71 752 85 824 99 957 K 11 hw £ 
63047 51 73 189 255 310 18 82 457 II C NT KH. 


542 46 
50 9982 61 64 648 93 97 804 18 19 78 934 


58 

64031 48 184 240 76 80 847 81 59 64 477 571 
300) 630 63 98 789 927 

65000 8 29 84 86 56 120 87 83 255 499 504 
9,145 39 64 96 627 83 88 (300) 715 84 79 84 
816 919 (300) 

66055 215 18 328 82 91 443 98 507 78 84 602 
63 (300) 69 882 951 64 

671000 (800) 88 324 448 68 362 618 716 85 
342 55 912 58 64 (800 

68078 82 (300) 250 77 312 81 97 (800) 540 
49 600 12 61 70 725 853 84 901 83 (300) 

69104 33 201 19 31 (300) 65 82 357 488 534 
6186 913 54 60 

70132 206 345 485 641 (800) 94 804 78 995 

71017 51 182 41 43 379 487 (300) 538 80 611 
50 95 779 866 967 77 

72104 20 64 207 19 346 88 74 82 428 72 507 
47 51 (300) 669 775 870 80 921 40 64(300) 

76020 136 91 222 74 6055 85 307 491 561 


Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 13, e 
1 empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und behen ini 


landwirthschaftlichen Maschmen # 


jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. 
Brenn: und Brauerei⸗ Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 
Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ꝛc. werd. ſchnell u. zu ſoliden Preiſen angefertigt a 


Binet fs & Cie., Reims, Champagnes „Elite“ & „Dry Elite“ i 


Majolika-Malerei. 


z lleiniger Vertrieb der auf allen kunstgewerblichen Ausstellungen durch Autoritäten 


| 


629 70 81 777 833 965 ar 

kannten Dreuwsschen Scherben und Farben zur Majollka-Malerel. Diese Sehexh " 

74044 187 881 391 (300) 96 443 504 648 (gelblich, fleischfarben) haben den Vorzug vor dem weissen Fabrikat (Fayence), dass sie durch * 
1 0 1 5 5 2 3 462 Weichheit des Tones den alten Msjoliken am ähnlichsten sind. Die Scherben sind roh und mit matt 
Ta 0 da 107 0 462 528 635 66 742 Glusur vorhanden, letztere kann „ Ofentöpfer brennen und wird dadurch des Mim- and Me 


53 75 875 98 98 

60176090 137 69 88 94 863 458 70 78 561 667 
94 (800) 99 783 899 957 (800) 81 

220990 17 82 144 74 205 18 21 63 78 896 411 

800) 27 57 ve BL “ (300) 98 529 87 632 

704 82 817 21 55 

78016 85 43 102 5 22 243 52 82 441 70 599 
643 85 712 22 68 (800) 92 828 94 972 74 

79046 (300) 109 53 278 91 339 91 (300) 94 
420 501 43 65 667 21 57 786 62 800 4 7 
32 84 92 (390) 985 

80029 83 121 36 79 91 209 71 77 327 31 68 
458 65 506 32 57 616 34 57 765 903 7 17 79 

81055 71 237 318 46 72 461 80 92 97 519 
(800) 49 73 93 665 745 56 914 (300) 

82016 156 218 64 73 (300) 80 382 (300) 445 
48 54 508 (800) 20 (300) 78 674 733 75 99 
817 95 954 


senden ganz vermieden. 
Komplette Einrichtungen zu 15 und 20 Mark. € 
Vorlagen, genau den Scherben and Farben I 4 10 55. von M. Drews & Laudien 
Heft I und ]I & 10 Mark. 
Lager sämmtlichen Mialutensilien, Oel-, Aquu rell. Pastell. und Ferzellantarben. 
Fabrik für Malkasten, Staffeleien, Feidstüble, Studienkasten ede. 


L. Büchmann, Berlin, W., Leipzigerstr. 114, 


Wiederverkäufer sesueht:! 


Ein Grundſtück, beitehend aus Wohnhäuſern. Speziell Grabkreuze 1. Grabgliie, 


Stallungen, großem Garten, Kegelbahn, Land und 
Wieſen, in welchem Materialwaarenhandlung und 59 un liefert in kurzer Zeit zu ſehr Billige 1 
reiſen die 


Gaſtwirthſchaft betrieben wird, iſt umſtändehalber billig 1 
Eiſengießerei und . von 


zu verkaufen. 
8 1, Stettin, Mitt x ; 
Näheres bei F. Hemekel, Stettin, woch ©. Mentzel & Co. in Torgelow, N, 
Muſterbücher und Preiskourante werden auf W d 
83009 (300) 17 87 62 68 125 69 204 36 309 ; 


ſtraße 21/22 
ſofort eingeſandt 
11 23 81 403 16 93 89860 36 52 64 97 655 


65 766 68 824 50 92 5 tore Korsetts! 4 e 


84013 151 68 203 346 418 32 48 (300) 79/5 ane = ls En 
3 151 202 8 3 300) 79 Dame aus guter Familie zu verheirathen. 
502 686 747 81 817 28 93 912 50 (Erſte Bezugsquelle.) 

Billige Wäſche⸗ 


Adreſſen unter Angabe des Vermögend und 
85062 115 (300) 36 201 41 90 375 459 661 Beifügung der Photographie poftlagernd 1000 
834 49 56 78 89 900 (800) 1 23 57 Korfett- Fabrik 
von 


©. 15. Bütow erbeten. 
86019 96 208 56 59 80 95 364 448 52 72 5660 Strengſte Diskretion. 
92053 92 619 15 25 84 (300) 49 55 70 98 720 3 
6. Rosenbaum. 
12, große Domſtr. 19 


2 (300) 54 72 88 807 8 957 83 I. 
87105 9 59 213 74 316 28 55 65 405 507 619 

(neben dem Norddeutſchen Bier⸗ 
Bong) 


80 701 45 885 90 931 54 93 
Ausverkauf 


88078 82 251 80 592 640 78 882 64 959 79 83 
son Betten, Vertfedern u Daune 


92005 * 32 76 84 156 68 78 92 312 86 70 76 zu ſedem augehmparen Preis. 
97 418 36.68 516 60 64 696 752 70 90 818 Be Beutietr. 16-10. Max Berchard, Beuklerf, 16-18 


5 52 912 36 
" | Apfelsinen 


a Pfund 25 Pfennige empfiehlt 
Franz Boecker, gr. Wollweberſtr. 18, 


| 
| 
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Ein Hat Hauslehrer, 


der in den Anfangsgründen der latein. und fre 
Sprache, wie auch im Klavierſpiel unterrichten Lang 
wird gewünſcht. Offerten unter A. „40 in de 
Expedition die ges Blattes, Schulzenſtraße 9 erbeten 


: er 
Offene Neifeftelle. 


—— 
In einer alten leiſtungsfähigen Lack⸗, Firniß⸗ und 
Oelfarben⸗Fabrik findet ein gut empfohlener, gewandt 
Reiſender Stelle. Solche, die in flotten ben nc e £ 
der Provinz konditionirt oder gelernt haben, nicht übe 
23 Jahr alt ſind und der Branche nicht ganz fern 
ſtehen, werden bevorzugt. Nepräſentable Perſönlichkel 
und Figur erforderlich. Bewerbungen, nicht ohn 
Zeugnißkopien, einzureichen unter W. C. NO. 9 
poſtlagernd Dresden — Neuſtadt, Expedition XII. 


j 
41 
4 
) 
90 
19 


514 29 82 87 606 83 733 49 (300) 57 811 
(300) 904 64 71 74 
784 810 


2215 125 345 420 562 601 21 89 
91142 63 203 41 57 319 35 91 444 (300) 87 


1 (880) 91 9861 67 72 


625 79 701 77 98 809 19 (300) 86 908 (300) 
578 603 739 814 45 950 51 67 84 


